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Jinanzielke Wundschau.
— o— Frankfurt , 17 . Januar .

Bestimmend für dir Preisbildung der Wertbpapiere
ist neben den rein sachlichen Verhältnissen ganz besonders auch
die Frage , ob sich dieselben zum größeren Theil in festen Händen
befinden, oder ob viel Material davon auf dem Markte schwimmt.
Ist ersteres der Fall , dann können die Effekten gleichsam einen
»Puff" vertragen und es können auch ernste Ereignisse sich voll »
riehen , ohne daß diejenigen Werthe davon berührt zu werden
brauchen, die sich hauptsächlich in den Händen der Kapitalisten
befinden. Denn es ist eine bekannte Thatsache, daß diese in ihrer
Mehrzahl es nicht lieben , häufigen Wechsel in ihrem Besitz vor-
zunchmen . und daß sie in der Regel auch bei ungünstigen Nach¬
richten ihre Bestände nicht zum Verkauf bringen , weil sie der
Ueberzeugung find , daß den schlechten Zeiten auch wieder bessere
folgen werden, und sie pflegen sich daher an die Tageskurse wenig
zu kehren , wenn ihnen nur die Verzinsung ihrer Effekten ge »
sichert ist . Ganz anders liegt es mit denjenigen Effektengattungen ,
für deren Preisgestaltung die Spekulation ein entscheidendes Wort
mitlprickt und von denen sich größere Beträge m einem fort¬
gesetzt fluktuirenden Zustande befinden. In deren Kursen zittern
die Tagesereignisse ganz anders nach als in denjenigen der oben¬
erwähnten Kategorie . Wer Effekten auf Zeit gekauft hat , oder
wer Baiffe - Engagements in solchen besitzt, der wird auch für jede
neue Nachricht ungemein empfänglicher fein , als der Kapitalist -
den seine im Kassenschrankliegenden Werthpapiere wenig kümmern-

Wer von diesem Gesichtspunkte au« die Haltung der Börs°
während der abgelaufenen Woche einer Betrachtung unterzieht,
der wird in den vorstehenden Allgemeinsätzen den Schlüssel für
manche scheinbar widerspruchsvolle Bewegungen erblicken . Die»
jenigen Werthe , in welchen Hausse- Engagements größeren Um¬
fanges bestanden , entwickelten zeitweise gründlich flaue Tendenz ,
diejenigen , bei welchen dies nicht der Fall ist . von allen Vor»
gangen nahezu unberührt blicken , jene aber . in denen größere
Baisse -Engagements bestehen , sogar inmitten ungünstiger Ein¬
flüsse aufsteigende Bewegung entwickeln konnten. Will man
übrigens die Richtigkeit der obigen Theorien an einem drastischen
Beispiele prüfen , so braucht man nur den Blick auf die unifizirten
Eatzvter zu richten . Diese stehen jetzt 105 und sind allen Schwan
kungen und Einwirkungen deS Tages so gut wie völlig entrückt ,
während sie , alS der Kurs noch zwischen 70 und 80 Pro», war ,
stets hin - und herwogten . Woher rührt der Unterschied zwischen
der ehemaligen Empfindlichkeit und der jetzigen unerschütterlichen
Stabilität ? So viel besser als dies nach der eingetretenen Kurs»
Veränderung erscheinen könnte , sind die Obligationen beute keines»
wegs , alS sie damals waren . Nur sind sie auf dem jetzigen
Preisstande ohne jeden Reiz für die Spekulation und die Besitzer
lassen sie unberührt liegen , da sie sie nur noch als Zinspapier
betrachten .

Kehren wir nach dieser Abschweifung zu den Ereignissen
der Woche zurück , so haben wir zunächst zu erwähnen , daß
sich von Wien aus ein paar Tage lang starkes Realisations-
bedurfniß fühlbar machte, wodurch alle von jenem Platze ab¬
hängigen Werthe empfindlich gedrückt wurden . Namentlich er¬
fuhren einzelne dortige Lokalwerrhe . in welchen sich große
Engagements in schwachen Händen befunden batten , erhebliche
Rückschläge, so z . B . Tramwahaktien , auch Alpine, welch letztere
durch das Scheitern der geplanten Kapitalerhöhung , resp. Zu¬
sammenlegung gedrückt wurden. Besonder « flaue Tendenz ent¬
wickelten die verschiedenen deutschen Bergwerksaktien ,
wesentlich aus dem Grunde , weil darin große Positionen für
Wiener Rechnung liefen , die zur Lösung gelangten . Dadurch
wurden Gerüchte gezeitigt , daß irgend etw-S im Kohlensyndikate
nicht recht in Ordnung sei . und dann machte man auch die ein¬
getretene mildere Witterung dafür verantwortlich . Thatsächlich
aber ist wohl das Realisalionsbedürsniß der Wiener der Haupt »
grund gewesen. Am nächsten Tage war durch die geschehenen
Verkäufe bereits eine gewisse Widerstandskraft in dem gereinigten
Markte vorhanden , so daß die allgemein unerwartet gekommene

Nachricht von der Demission des Präsidenten Casimir » Perier
einen ganz seltsamen Widerhall an der Börse fand . Nicht allein ,
daß die Börse keine Spur von Flaubeit zeigte , sie entwickelte
sogar unmittelbar nach dem Bekanntwerdrn der Meldung aus¬
geprägte Haussetendenz. Dieser Widerspruch zwischen dem that-
sächlichen Eindruck und dem Ausdruck in den Kursen hat vielfach
ein Gefühl des Befremdens hervorgerufen und es fehlte nicht an
Aeußerungen , die es alS beispiellose Frivolität bezeichneten, daß
die Börse einem so ernsten Ereignisse gegenüber eine solche Stel¬
lung einuabm . Denn mag auch hier und da gesagt werden , je
verworrener die innere Lage in Frankreich sei , um so mehr
schwinde die Gefahr , die dem europäischen Frieden von Frankreich
aus drohe , so ist eine solche Auffassung eine set-r kurzsichtige und
es kann nicht bestritten werden , daß eS für Jedermann Grund
zu ernstem Nachdenken geben muß, wenn cs in Frankreich drunter
und drüber geht. Aber die Haussebewegung wurde nur durch
ein zufälliges Zusammentreffen gewisser Einflüsse mit der Nach¬
richt von der Krise in Frankreich hervorgerusen . Es fanden
nämlich am gleichen Tage umfangreiche Deckungen für
Hamburger Rechnung statt , und zwar , wie noch am
gleichen Tage verlautete , für eine Maklerbank , bei der sich auch
Baiffe - Engagements . die verschleiert gewesen seien , in großem
Umfang herausgestellt Kaden sollen , was dann auck am nächsten
Tage durch die Zahlungseinstellung der Bank bestätigt wurde .
Diese Baiffe - Engagements erstreckten sich vorwiegend auf öster¬
reichische Kreditaktien und die darin stattgcbabten Rückkäufe
brachten es zuwege, daß am Tage des Bekanntwerdens der fran¬
zösischen PräsidentschaftSknsc der Kurs um ca. 3 Fr. in die Höhe
ging . Freilich dürfte damit die Einwirkung des Ereignisses noch
nicht zu Ende sein und man bält cs hier für weise , einstweilen
vorsichtige Zurückhaltung zu bewahren. Die Wiederholung von
Vorgängen der geschilderten Art bei Maklerbanken — der Selbst¬
mord des Direktors des Berliner Börsenbandelsvercins und die
schwere Schädigung seiner Bank und jetzt die Katastrophe bei
der Maklerbank in Hamburg — beweisen wohl zur Genüge, daß
das vielgepriesene Institut der Maklerbanken keineswegs die Ge¬
währ zu bieten vermag , die man sich zuweilen davon verspricht.
Bei uns in Frankfurt sind die Versuche, Maklerbanken zu er¬
richten, stets gescheitert und die - Frankfurter Börse befindet sich
mit ihrem System der beeidigten Makler ohne Maklerbanken sehr
wohl . Freilich zeichnen sich die hiesigen Makler zur Mehrzahl
durch solche Solidität und Potenz aus , daß sie ihren Berliner
Kollegen weit „ über " sind .

So weit eS sich um die Thätigkeit des Kapitale «
handelt , läßt sich wohl noch immer eine zuversichtliche Haltung
beobachten , wenn auch nicht zu verkennen ist , daß auch die An¬
lagekäufe etwas abgenommen haben. Dagegen ist auf jenen
Gebieten , woselbst die Spekulation maßgebenden Einfluß ausübt,
größere Zurückhaltung zu erkennen , namentlich ist große Zag¬
haftigkeit in der Beartheilung der österreichischen Verhältnisse
vorhanden. Festere Stimmung ist für italienische Werthe
eingrtreteu , ferner zeigen mexikanische Obligationen recht gute
Haltung , da das Budget des Finanzministers für 1895/96
befriedigenden Eindruck gemacht hat. Türkische Werthe sind in
steigender Bewegung angesetzt worden. Bon deutschen Bahnen
waren Hessische Ludwigs - Bahn auf allerlei , vage Gerüchte
betreffs Prioritätenkonversion , die aber grundlos scheinen, sowie
einer angeblich gesicherten Dividende von 5 Proz . lebhaft gefragt
und etwa 4 Proz. höher. OesterrcichischcBahnen ruhig » aber
fest . Schweizerische gut behauptet. Bergwerksaktien gedrückt .
Von andern Jndustriewerlhen sind Badische Anilin 7 Proz . ,
Edison 2 ^ Proz . , Chemische Fabrik Griesheim 1 '/.. Proz . ,
Deutsche Gold und Silber- Scheideanstalt 4 Proz . zurückgegangen ,
dagegen sind Zellstofffabrik Walühof 3 Proz. , Höchster Farb¬
werke 11 , Proz. , Brauerei Binding 7 Proz. , Kieler Brauerei
5 Proz. , Kempff Brauerei 4 Proz. , Löwenbrauerei 3 Proz . bester
bezahlt worden. Deutsche Fonds fest. Die Konvertirungs-
operationen der 4pvoz . Pfandbriefe nehmen an Ausdehnung zu.
— Diskonto 1 '/, Proz. Die wichtigsten Kursveränderungen
ergeben sich aus nachstehender Tabelle :

10 . Januar 17- Januar
3 '

r
"

» Deutsche Reichsanleihe 10510 104 -85
3 °/° 96 .40 96 75
3 '

z
"/o Preußische KonsolS 10515 104 85

3 "/, „ „ 96 -90 9725
4 "/« Badische Obl. 10560 105 60
4 «/o „ „ von 1886 10630 107 —
3 ' /r °

o „ „ . 1892 104.10 104 -40
Ungarische Goldrente 102 .30 102 .10

„ Kroncnrente 9670 96 -30
Italiener 86.40 8630
6 "

o Mexikaner 69-70 71 —
Oesterrcichischc Kreditaktien 339'/, 339 '/,
DiSkonto -Kommanditantheile208 -80 207 -50
Staatsbahn 333 '/r 333 -/,Lombarden 88 '/« 87'/,
Hessische Ludwigs -Bahn 12030 12430
Gotthard 18660 184-80
Nordost 133-90 13320
Laura 124 -80 123 —
Bochumer 139 — 138 60
Gelsenkirchen 168 -— 159-90
Harpener 147-80 139 -80
Badische Anilin 409 -70 402 -50

Landwirtyschaftkiches.
Pflanzenkrankheiten .

Im Berliner Klub der Landwirthe sprach am Dienstag Prof .
I) r . Frank , der Pflanzcnphhsiolog der Landwirthschaftlichen Hoch¬
schule ( Berlin) über einige neue Pflanzenkrankheiten
unserer Kulturpflanzen , die er im verflossenen Jahre zum ersten
Mal in Deutschland festgestellt , bezw . deren Parasitären Cha¬
rakter er zuerst erkannt hat . Die erste dieser Krankheiten ist am
Roggen beobachtet worden, und Prof. Frank hat seststellen können,
daß sie durch einen in Deutschland bisher unbekannten Pilz, den
er N o ggen h a l m brech er Iwrpotrje( 0iä68) ge-
nannt hat, hervorgerufen ist . Der Pilz der von italienischen
Forschern schon in den 80er Jahren in Italien gefunden, aber
dort nicht als Parasit erkannt war , bewirkt in der Zeit, wo der
Roggen zur Blüthe gekommen ist , ein Umknicken der Halme,
deren untere Theile der Pil , so durchdringt, daß die Zuführung
von Nährstoffen in den Halm unmöglich wird und dieser wie
mürbes Holz bricht . Die Krankheit, die besonders auf leichten
Boden großen Schaden anrichtet, ist in Westpreußen, Pommern,
besonders aber in der Mark Brandenburg , dann auch in Posen
und Schlesien und vereinzelt in Bayern beobachtet worden . Es
ist wohl möglich, daß die Krankheit in schwächerem Grade auch
schon früher vorgekommen, damals aber mit der ähnliche Er¬
scheinungen zeitigenden Krankheit verwechselt ist, die durch die
Hessenfliege verursacht wird , bei der aber eine Verpilzung des
unteren Halmtheiles nicht eintritt ; möglich ist auch , daß der
Pilz für gewöhnlich über die Myceliumbildung nicht hinaus¬
kommt und nur im vorigen Jahr infolge noch unbekannter Ver¬
hältnisse zur vollen Entfaltung gelangt ist . Begleitet ist der
Pilz häufig noch von einem zweiten, einer Sphaerella Art, die
mehr die höher gelegenen Blattscheiden ergreift, aber von un¬
schuldigerem Charakter zu sein scheint . Die Bekämpfung der
Krankheit ist nicht allzu schwierig; man hat lediglich dafür zu
sorgen , daß das betreffende Feld zunächst nicht wieder mit
Roggen bestellt wird ; im übrigen empfiehlt sich ein baldiges
tiefes Umpflügen der Stoppeln, weil der Pilz unter der Erde
erstickt . Eine andere Krankheit betrifft den Weizen ; auch sie ist
auf einen Parasit zurückzuführen , den Frank Weizenhalm -
tödter genannt hat . Er befällt Halm und Wurzel und macht
den Weizen vorzeitig notbreif. Auch bei dieser Krankheit steigt
der Prozentsatz der Beschädigung bis 75 Proz . der Ernte. Die
Krankheit, die schon früher in Italien und auch in Frankreich
als parasitäre bekannt war und im letzteren Lande walackis äs
pieäs genannt wird , wurde in Posen , Schlesien, Brandenburg

Jeuilleton . Nachdruck verbot«» .

3. Zwischen Liebe und Pflicht .
Novelle von K . Sommer . (Fortsetzung .)

„Das war schön , Elli , wunderbar schön ! Ich danke Dir .
Und nun laß auch mich einmal wieder spielen , reiche mir die
Geige , Kind .

"
Elisabeth that, wie - ihr geheißen.
Dann setzte sie sich zu seinen Füßen und legte den Kopf auf

seine Knie , damit er die Thränen nicht sähe , die langsam aus
ihren Augen tropften — es war ihr so seltsam bang zu Muth-

Graue Dämmerung lag auf der Erde » doch der Mond durch¬
brach sic bald mit seinem Hellen , magischen Schein. Er drang
auch in das stille Gemach mit den zwei einsamen Menschen .

Und wie der Kranke nun über die Saiten strich mit seiner
bleichen , abgezehrten Hand, da wurde es plötzlich lebendig in dem
stillen Raume . Da rauschte und fluthete es von Tönen , den
Menschenstimmen gleich. Da stieg es empor aus den leise be¬
rührten Saiten , schmeichelnd und lockend in süßem LicbeSwort
„sei mein !" Da jubelte und jauchzte es , wie das Menschenherz
jauchzt in der Stunde des Glücks . Und dann verstummten die
lachenden Klänge — ein Schrei der Verzweiflung! Thränen
tropften hindurch , heiß und schwer , wie daS Menschenbcrz sie
weint in der Stunde der Qual, wenn man das Glück zu Grabe
trägt . Aber auch sie erstarken, die klagenden Weisen , eS ward
still, wie nach hartem Kampf , duldend und friedvoll . Die Töne
sänstigten sich .

Es war ein Lebensbild, das sich da aufrollte v»r dem zitternden
Mädchen, das Lebensbild ihres sterbenden Vater« .

Der letzte, leise, geisterhafte Ton war längst verhallt , da hob
sich endlich das blaffe Gesicht zum Vater empor . Er achtete
ihrer nicht . Mit den letzten Klängen war seine Seele hinüber«
geschwebt — in die andere Welt.

Und waS dann kam ?
Ein hartes , unaufhörliches Ringen um 'S tägliche Brod , ein

Aufbieten aller Kräfte , um nicht unterzugehen in der Seelen-
qual. Vermögen war wenig vorhanden . Elisabeth mußte Brod
schaffen durch ihre Talente, durch Musik - und Gesangunterricht ,

durch ihrer Hände Werk . Und das war nicht leicht , die ver¬
wöhnte Mutter , die verzärtelte Schwester brauchten viel zum
Leben .

Sie konnten von ihren seinen Gewohnheiten nicht lassen.
Bitten , Ermahnungen . Vorwürfe fruchteten nicht. Elisabeth
fühlte iWe auf 's äußerste angestrengten Kräfte erlahmen , eine
dumpfe Verzweiflung legte sich auf ihre Seele. Was sollte
werden, wenn sie nicht mehr arbeiten konnte, wenn ihre Kräfte
wirklich versagten ? Die Nolb stand vor der Thür, und Mutter
und Schwester wollten sie nicht sehen . Sie schloffen die Augen
angesichts der schrecklichen Thatsache , wie Vogel Strauß es
macht , wenn er den Kopf im Sande birgt und sich vor dem
Verfolger geschützt wähnt, befreit, weil er ihn selbst nicht sieht .

Die Frau Musikdirektorin mußte doch leben, und womöglich
„standesgemäß"

. Sie mußte doch der Geselligkeit leben nach wie
vor, das vermochte jeder einzusehen, nur ihre „ bornirte " Tochter
nicht . Es war genug, das sie ihre elegante Wohnung mit einer
einfacheren vertauschen mußte — sie hatte darin den Verhältnissen
Rechnung getragen , wenn auch mit knirschenden Zähnen , mehr
durfte man aber auch nicht verlangen , mehr wollte sie sich nicht
opfern. Man mußt doch auch den Schein vor der Welt aufrecht
erhalten. Was sollten denn die Leute sagen , wenn die Frau
Musikdirektorin keine Gesellschaften mehr gab und mitmachte ,
wenn sie Konzerte und Bälle unbesuchk ließ ? Letzteres war ja
schon mehr eine zwingende Pflicht , ihrer älteren Tochter Marie
gegenüber — auf dem Parquet des Ballsaales wurden Bekannt¬
schaften vermittelt Und abgesehen auch davon — nodlsoss vdligs .
Man mußte „standesgemäß" leben vor der Welt, mochte man zu
Hause auch dafür hungern — das sah ja Niemand.

Elisabeth lächelte mitleidig über daS unsinnige Gebabren der
Frau, die wie ein Kind Unmögliches verlangte , aber sic hungerte
mit, wenn der letzte Thaler für ein nothwcndiges Toilettenstück
ausgegeben wurde, um „den Stand aufrecht zu erhalten " .

Dann kam eine Wendung , aber sie war doch auch traurig und
schwer . Mutter und Schwester starben , von einer Epidemie in
kurzer Zeit dahingerafft.

Nun hatten die bangen Sorgen ein Ende , aber sie stand auch
allein , ganz allein in der Welt , ohne Heimath und Zufluchts¬
stätte . Weit entfernte Verwandte kannten sie kaum. So war
sie ganz allein auf sich selbst angewiesen . Ein Bleiben in der

Vaterstadt , wo sic vielleicht hätte unterricht - " ' önnen, war nicht
möglich , die Erinnerungen hätten sie > und denen gerade
mußte sie entfliehen , um stark und mukhig zu bleiben auf ihrem
künftigen dornigen Lebenspfade. So begann sie denn , sich um
eine Stelle auswärts zu bemühen , und endlich gelang es ihr
auch , eine solche als Erzieherin zu bekommen .

Nun mußten die Sachen verkauft werden , die ihr noch von deu
Eltern hinterlassen , und bei dieser und noch manchen anderen
Aufgaben wurde ihr reichlich Hilfe von ihrem braven Hauswirth,einem alten Buchhalter , der mit seiner ebenso guten Gattin alles
that , um die arme Waise aufzurichten und zu unterstützen . Sie
hatten dem jungen Mädchen gleich anfangs angeboren . dach bei
ihnen zu bleiben , als Stütze und Aufheiterung in ihren alten
Tagen . Aber Elisabeth sah ein , daß sie sich in dem kleinen,ruhigen Haushalt nicht würde nützlich genug machen können, und
zu stolz, um mehr anzunehmen, als sie verdienen konnte , hatte siefreundlich aber bestimmt abgclehnt. Endlich war alles ab -
gewickelt , der Tag der Abreise nabte und Elisabeth ging zum
letztenmal nach dem stillen Friedhöfe , um Abschied zu nehmen
von den dort ruhenden Lieben .

Da saß sie nun , die einzig Lebende unter den Tobten , sie hatte
noch einmal im Geiste rhr ganze« vergangene« Leben durch¬
gemacht, und nun damit abgeschlossen .

Langsam erhob sie sich . strich mit der Hand über die bleicheStirn und zog das Tuch fester um ihren Nacken . denn es war
kühl geworden .

Stumm und sinnend ruhte Elisabeth's Blick noch eine Weile
auf dem blumengeschmückten Hügel, ein paar Thränen , die letztenaus den heißen Augen , rollten noch herab und dann ging sie mit
einem leisen „ruht wähl !" von dannen .

Raschen Schrittes eilte sie durch die menschenleeren Straßenihrer Wohnung zu . sie war lange geblieben und man mußte sie
schon mit Unruhe vermißt haben . Bald hatte sic ein kleines ,freundlich erleuchtetes Hau» erreicht . Gerade im Begriff , die
Hand auf den Drücker der Thür zu legen , wurde dieselbe schon
von innen geöffnet , und eine ältere Frau , in ein großes Tuch
gehüllt , trat schnell heraus . Bei dem Erblicken des jungen
Mädchen « hielt sie jedoch an und zog sic mit freundliche« Gruß
in 's HauS .

(Fortsetzung folgt.)



Provinz und Königreich Sachsen , Schleswig -Holstein, Hessen-
Nassau und Bayern beobachtet . Ueber die Bekämpfung der
Krankheit konnte der Redner nichts mittheilen. Prof . Frank kam
sodann aus die Weizenbla ttpilz e zu sprechen , eine Gruppe
von Pilzen , die die Blätter des Weizens, aber auch Gerste und
Hafer befallen, und zwar in den verschiedensten Stadien der
Entwickelung. Häufig sind besonders zwei Arten, 8«pwri » grs-
mimim und I,spt«spt!Äsri» Drittel . Auch diese Pilze , welche
Frank im Vorjahre in Deutschland zuerst gefunden , waren schon
früher in Italien und Galizien und sind jetzt auch in Schweden
feflgestellt . Tiefes Umpflügen des Ackers scheint auch hier
empfehlenswerth, im Dung scheinen sich diese Arten von Pilzen
nicht zu halten . — Endlich gedachte Prof . Frank noch der Herz -
oder Trockensäule der Rüben , als deren Ursache Frank aber
erst jüngst einen Pilz, von ihm kdows. Sstas genannt, festgestellt
hat ^ Die Bekämpfnngsversuchc sind bis jetzt erfolglos gewesen ,
weil die Sporen des Pilzes im Erdboden Jahre lang keimfähig
bleiben . Da der Pilz nur bei Trockenheit sich entwickelt, empfiehlt
es sich für den Rübenbau überhaupt , nur Terrains mit günstigen
Feuchtigkeitsverhältniffen auszuwählen und da , wo die Krankheit
aufgetreten ist, die Rüben somit doch minderwerthig sind , schon
im Juli , wo der Pilz noch keine Früchte entwickelt, die Ernte
vorzunehmen.

rotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Januar .

x . (Die Generalversammlung des Badischen
KunstgewerbevereinS ) wurde am 13 . d . M . , verbunden
mit dem zehnjährigen Stiftungsfeste , im Saale der „Vier
Jahreszeiten " abgehalten. Von auswärts waren Mitglieder an¬
wesend auS Freiburg , Offenburg . Durlach , Pforzheim, Mann¬
heim und Darmstadt . Der l . Vorsitzende , Direktor Götz , er¬
stattete den Jahresbericht . Die Mitglicderzahl des Vereins (600)
dürste sich durch die neue weit umfangreichere Vereinszeitschrist
im laufenden Jahre noch wesentlich steigern . Vorstand wie Aus¬
schuß entfalteten eine rege Tbätigkeit. Die Monatsversamm¬
lungen waren ikweils mit Ausstellungen und Vorträgen ver¬
bunden. Das Kunstgewerbemuseum, zu welchem der Verein einen
lausenden Jahresbeitrag von 1000 Mark spendet , bat aucb in
diesem Jahre einen namhaften Zuwachs erhalten , wie auch die
Stifterliste , die der Vorsitzende verliest , wieder zahlreiche und
werlhvolle Beiträge aufzuweisen hat . Des weiteren wurden vom
Vereine eine Anzahl Schülerpreise gestiftet . Mit dem Danke au
di « Großh . Regierung , sowie an alle , welche die Bestrebungen
des Vereins unterstützt haben , schließt Redner seinen Bericht. —
Nach dem vom Schatzmeister, Konsul Koelle , erstatteten
Rechenschaftsbericht betragen die JahreSeinnabmen
0 138 M . 90 Pf . , die Ausgaben 5 515 M . 14 Pf . , es ist somit
ein Ueberschuß von 593 M . 76 Pf . zu verzeichnen . Die Prüfer
der vorjährigen Rechnung . Hoflieferant Blos und Stadtrath
G < aser . ertheilen dem Schatzmeister unter Anerkennung der
Mrn Rechnungsführung Decharge. Der Voranschlag für das

neue VcreinSjahr wird einstimmig gutgebeißen . Ueber das Er¬
ft ebniß der Silberlotterie berichtet Hofuhrmacher
Pecher . Dieselbe erzielte einen Reingewinn von 12 533 M . ,
welche zinstragend als Grundstock eines zu beschaffenden Fonds
zur Unterstützung begabter jüngerer Kunsthandwerker angelegt
werden sollen . Der Vorsitzende gedenkt dankbar der Mithilfe
der Großh . Regierung » welche durch einen JahreSzuschuß von
2 500 M . dafür eingetreten ist , daß diese Förderung schon jetzt
in dem gedachten Sinne eintreten kann . Zum Schluffe kommt
noch die Straßburger Ausstellung , sowie die Frei¬
burger Münsterlotterie zur Sprache . Das Ergebniß
der Vorstands - und Ausschußwahl wird bekannt gegeben . Die
bisherigen Vorstandsmitglieder , Direktor Götz I - Vorsitzender ,
Hof-Lichtdruckereibesitzer I . Schober II Vorsitzender , Professor
F . S . Meyer , Schriftführer , und Konsul R . Koelle ,
Schatzmeister, sowie die weiteren Vorstandsmitglieder Möbel¬
fabrikant G . Himmelheber , Regierungsralh Tb. Krauth ,
Hofuhrmacher F . Pecher und Maler R - Schäfer wurden
nahezu einstimmig wiedergewäblt.

Der Abend vereinte die Theilnehmer zu einem gemeinsamen
Nachtessen , welches durch ebenso zahlreiche wie gelungene Toaste
gewürzt war . Ein Theil der Kapelle deS 1 . Leib -Grenadier¬
regiments stellte die Musik. Das erste begeistert aufgenommene
Hoch brachte der Vorsitzende auf Seine Königl . Hoheit den
Großhcrzog . als den tbatkräftigen erhabenen Förderer des
heimischen Kunstgewerbes, aus Diesem folgte Herr Schober
mit einem Toaste auf den hohen Vereinsprotcktor, Seine Königl .
Hoheit den Erbgroßerzog , welches telegraphisch nach Frei -

burg übermittelt und von Seiner Königs. Hoheit durch Begrüßung
des Vereins dankend erwidert wurde . Herr Konsul Koelle
gedachte der Großh . Regierung und ihres anwesenden Vertreters ,
Herrn Ministerialrath Braun . Herr Professor vr . Rasen¬
der g feierte die Verdienste des Vorsitzenden und Herr Mini¬
sterialrath Braun den Verein , worauf der Vorsitzende der
Mitglieder des engeren Vorstandes gedachte. Auch an beitcren
Vortiägen war kein Mangel . Von besonderem Interesse war
hierbei der Rüblick , welchen Direktor Gütz auf die zehnjährige
Tbätigkeit des Vereins gab und aus dem wir nur knapp die
wichtigsten Momente hervorheden wollen Im Begründungsjahre
1885 erfolgte die Einführung der illustrirten Vereinszeitschrist
„Kuustgewerbeblatl" , 1886 die im Aufträge des Deutschen Kunst¬
gewerbeverbandesausgearbeitete Norm für kunstgewerbliche Wett¬
bewerbungen und das erste Preisausschreiben hes Vereins , 1887
die Deutsche Kunstschmiedeausstellungund das aus diesem Unter¬

nehmen bei vorgegangene illustrirte Kunstschmiedewerk , 1888 die
Betheiligung an der Deutsch -nationalen Kunstgewerbeausstrllung
in München durch die Bildung einer Badischen Kollekkivgruppe,
1889 die Schaffung eines Grundstockes (30 000 M . ) und zahl¬
reicher werthvoller Kunstgegenstände, sowie die Erwerbung von
drei kleineren Sammlungen für die Begründung des Kunst'

gewerbemuseums, 1890 die Ueberweisung dieser Stiftungen an
die Regierung

' und die staatliche Dotirung und Eröffnung dieser
Sammlung; 1891 wurde daS zweite Preisausschreiben erlaffen ,
aus welchem 1892 die Deutsche Fächerausstellung hervorging,
verbunden mit der Herausgabe des Prachtwerkes „Alte und neue
Fächer " , welches nunmehr in neuer Auflage in drei fremden
Sprachen erscheinen wird ; 1893 folgt die Betheiligung an der
Weltausstellung in Chicago , wobei der Verein prämiirt wurde,
1894 die Silberlotterie , zur Beschaffung eines Fonds zur Unter¬
stützung begabter Kunsthandwerker und 1895 die Neueinführung
der rllustrirten Vereinszeitschrist, sowie die Veranstaltung der
Ausstellung von Entwürfen für Innendekorationen . — Ein
Verein, der innerhalb von zehn Jahren aus solche umfangreiche
und ersprießliche Thätigkeit zurückdlicken kann, bat gewiß gezeigt ,
daß er bei nutzdringenderArbeit seine Aufgabe glänzend gelöst hat .

* Freiburg , 17 . Jan . Professor Marburg hat den an ihn
ergangenen Ruf nach Berlin, wo er an Stelle Kundt's den Lehr¬
stuhl für Physik einnehmen soll , nunmehr angenommen.

8s Bom Bodenser , 18 . Jan . Der Verein für frei¬
willige Krankenpflege in Ueberlingen zählte nach dem
Rechenschaftsbericht pro 1894 im vorigen Jahre 641 Mitglieder .
Die Einnahmen betrugen 2181 M . 98 Pf . ; die Ausgaben stellten
sich auf 1665 M . 98 Pf . Hiervon wurden 500 M in der Spar¬
kaffe angelegt, es verbleibt ein Kassenrest von 16 M . 24 Pf . Im
ganzen wurden 268 Kranke gepflegt . Die Zahl der Tagespflegen
betrug 416, die der Nachtwachen 407 . Im Laufe deS Jahres war
die Berufung einer vierten Krankenschwester aus dem Mutter¬
bause zu Jvgenbobl nothwendig geworden und der Jahresbeitrag
erhöhte sich von 2 M . aus 2 M . 40 Pf . Der Bericht gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß wohlhabende Familien , und wo möglich
Jene , welche die Pflege für längere Zeit in Anspruch nehmen ,
mit einem den Mindestbetrag von 2 M . 40 Pf . übersteigenden
Beitrage an diesem schönen Werke christlicher Barmherzigkeit sich
betheiligen möchten . — In Radolfzell macht sich gegenwärtig der
Mangel an besseren Wohnungen wieder fühlbar , obwohl
in den letzten zwei Jahren viele Häuser gebaut worden und man
zeitweilig Zweifel hegte , ob auch alle Mietber finden würden.
Die der Stadt gehörigen Bauplätze sind nun bereits verkauft und
dürste das Projekt der Neuanlage einer Straße und der Be¬
schaffung von Bauplätzen dadurch der Verwirklichung nicht mehr
allzuferne stehen. — Die öffentliche Gesundheitspflege hat durch
das Nabrungsmittelgesetz ohne Zweisel einen wirksamen Schutz
erhalten. Wie wir erfahren , ist unlängst auf Grund desselben
eine im Höbgau ansässige Bäuerin wegen Milchfälschung
schöffengerichtlich zu einer Geldstrafe von ISO M . und deren
Dienstmagd wegen Beihilfe zu diesem Vergehen zu einer Geld¬
strafe von 30 M - verurtheilt worben .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
8 . (Zweiter Kammermusikabend im Foyer des

Großh . Hoftheaters ) DaS außerordentlich gewählte und
schöne Programm dieses zweiten Kammermusikabendesder Herren
Deecke . Hubl . Hoitz und Schübel und die für denselben
in Aussicht gestellte Mitwirkung des Ehepaares Mottl hatten
am Mittwoch eine so ungewöhnlich große Anzahl von Zuhörern
herbeigelockt, daß die Räume des Hoftheaterfohers sich als viel
zu klein erwiesen und daß nur mit Zuhilfenahme des hinter dem
Podium belesenen Platzes und nach immer erneuter Herbeischaf¬
fung von Stühlen das Publikum einigermaßen gut Placirt wer¬
den konnte . Wenn eine lebhaftere Antheilnahme der musikali¬
schen Kreise Karlsruhes an den hiesigen Kammermusikauffüh-

rungen an sich mit Freuden begrüßt werden müßte , so hatten
wir diesmal ganz besondere Ursache , uns über die Vollzähligkeit
des Auditoriums zu freuen , indem ein wirklich hervorragend
schöne» Programm an diesem Abende zu ebenso hervorragend
schöner Wiedergabe gelangte. Mit Mozart's herrlichem Streich¬
quartett in Ls-äor (Nr . IV) » öffneten die vorgenannten vier
Herren den Abend , und der herzliche Beifall , mit dem das
Publikum die schön gespielten Sätze des Werkes und besonders
das hochpoetische auüaute eou moto und das besonders in seinem
Trio so wunderbare und gleichsam unter Thränen lächelnde Mi-
nuetto beantwortete , zeigte deutlich . daß es den Hörenden nicht
bloß äußerlich , sondern auch innerlich warm geworden war . An
zweiter Stelle des Programms sang Frau Mottl , von ihrem
Gatten begleitet , drei geistliche Lieder von I . S . Bach : „Liebster
Herr Jesu, wo bleibst du so lange ? " „Komm süßer Tod " und

„O Jesulein süß , o Jesulein wild"
» und die ebenso kunstvolle

als tonschöne und im Vortrage so innig schlichte Weise , mit der
die Künstlerin diese von Robert Franz ausgearbeiteten Gesänge
interpretirte , forderte das Publikum zu geradezu emhusiastischen
Beifallsbczeugungen heraus , die auch nach Frau Mottl's spateren
Vorträgen von Batboven's „ Wonne der Webmuth" , Weber 's

„Schwermutd" und Schuberl 's „Der Wanderer an den Mond "

der ganz vorzüglich diSponirten und in ihrer Tongebung zu hoher
Vollkommenheit vorgeschrittenen Künstlerin rechtens in gleichem
Maße gezollt wurden. I . S . Bach's a -üur-Sonate für Klavier
und Violine , die zweite der „ 8ix gi-amles 8onats8 pour kianokorte
et Violoa obligs" , wurde von den Herren Generalmusikdirektor
Mottl und Konzertmeister Dee .cke in vollkommener Klarheit
und mit ausdrucksvoll beseelter Energie ausgeführt und erzielte
mit dem innigen und reichverzierten Gesänge ihrer beiden lang¬

samen und mit der kraftvollen Kontrapunktik ihrer beiden leb¬
haften Sätze eine ehrliche tiefe Wirkung . Mit der gelegentlichen
Ausnahme einiger älterer Sonaten für Klavier und Violine —
beispielsweise von Corelli . Leclair , Haendel u . a . m . , in die
Programme der Kammermusikenwürden dir Veranstalter derselben
die hiesigen Kunstfreunde sicher zu Dank verpflichten . Den Schloß
des diesmaligen schönen Programmes bildete Schnmann 's Klavier-
quartett in Lo-äur vp . 27 , daS mit Herrn Mottl am Flügel in
sehr schöner und oftmals geradezu mit fortreißender Weife wieder¬
gegeben wurde und mit jedem einzelnen Satze lebhaften Beifall
erweckte. Daß Herr Mottl , bei dem uns nur bisweilen ein jeden
falls unbeabsichtigter Nacheinanderanschlagen der beiden Hände
störend ausgefallen ist , sich bei seiner vielfachen und vielseitigen
einheimischen und auswärtigen Tbätigkeit alle zu der wirklich
vortrefflichen Revroduktion der Kompositionen von Bach und
Schumann erforderliche Pianistische Fertigkeit zu wahren vermag,
bezeugt die umfassende Arbeitskraft und Schaffenslust , die bei
unserem Generalmusikdirektor dem wahrhaft genialen Jnterpre»
tationsvermögen in förderndster Weise bcigesellt sind-

Die diesjährige große Berliner Kunstausstellung
wird , so schreibt man dem „Berl. Tgbl." , infolge der eifrigen
Bemühungen des neuen KsmmissionSvorsitzcnden , Grafen Harrach,
einen wesentlich andern Charakter tragen , als die vorangegangenrn .
Es soll das Gute ohne Ansehen seiner Herkunft gebracht werden ,
ob Spanier , ob Schotte , ob Sezessionist , ob Franzose . Vor
allem will er der Eifersucht , die zwischen Berlin und München
bislang spielte , dadurch die Spitze abbrechen , daß er den Isar -
Künstlern mit mehr Wohlwollen entgegenkommt , als srüder.
Ferner sollen die Schotten , die im vergangenen Jahre einen
unverkennbaren Erfolg errangen , in größerer Zahl herangezogen
werden . Es ist außerdem nicht unmöglich , daß der Engländer
Walther Cranc mit einer ganzen Anzahl neuer Werke vor dem
Berliner Publikum erscheint . — Eine Ausstellung des Aquarel -
listenklnbS der Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens »
deren Arrangement nahezu vollendet ist , wurde eben im Künstler¬
hause eröffnet . Sie enthält an 160 Werke . — Vor ausser-
kaustem Hause wurde in Cbristiania das Jbsen 'sche
Drama „ Klein Eholf " zum erstenmal aufgefübrt . Die Vor¬
stellung gestaltete sich zu einem großen Erfolg . — Artkur
Sullivan reist nächste Woche von London nach Berlin , um
dort die letzten Proben für seine Over „ Jvanhoe " zu leiten . —
Dem Vernehmen der „ Kiel Ztg ." nach ist der an der Spitze der
Abtheilung sür atmospärische Physik des physikalischen Instituts
stehende außerordentliche Professor l>r . L. Weber zum ordent¬
lichen Professor der philofophissien Fakultät an der Universität
Kiel ernannt worden. - Der Professor der alttestamentlichen
Exegese und hebräischen Sprache an der evangelisch -theologischen
Fakultät der kantonalen Universität Bern. vr . Sam . Oettli .
folgt einem Ruf an die Universität Greifswald als Nachfolger
des nach Berlin berufenen Professors l>r . F . Baethgen- — Dem
Lektor der englischen Sprache Ur . Hoops wurde der Titel und
Rang eines außerordentlichen Professors an der Universität
Tübingen verliehen - — ' Jn N euchatel starb Professor August
Jaccard, Professor der Geologie und Paläontologie - Jaccard
war vor seiner Berufung zum akademischen Lehramt Graveur.
— Die Krankheit August Strindberg ' s ist nicht auf unglück¬
liche chemische Experimente zurückzuführen , sondern ein Eczcm
der Hände, das sich infolge der Kälte der letzten Tage ver¬
schlimmerte - Strindberg bewohnt im Hospital Saint -Louis in
Paris ein Zimmer im Pavillon Gabrielle , er arbeitet dort an
der Fortsetzung seines „Antibarbarus" .

Grotzherrogliches Gofthratrr.
Sonntag den 20 . Jan . , 12 . Ab .- Vorst. Mittelpreise . Neu

einstudirt: „Zampa " , romantische Oper in drei Aufzügen nach
dem Französischen von Karl Blum , Musik von Herold. An¬
fang ' /,7 Uhr.

Dienstag den 22 . Jan . , 11 . Ab .-Vorst. Kleine Preise . „Minna
So« Barnhelm " , Lustspiel in fünf Akten von G . E . Lessing .
Anfang '/,7 Uhr.

Donnerstag den 24 . Jan . , 13. Ab . - Vorst. Mittelpreise -
„Zampa " , romantische Oper in drei Auszügen nach dem Fran¬
zösischen von Karl Blum, Musik von Herold. Anfang Vr7 Uhr.

Freitaa den 25. Jan . , 14 . Ab .- Borst . Kleine Preise . „Anti¬
gone " , Tragödie von Sophokles , übersetz ! von Wendt . Musik
von Mrndelssohn -Bartboldy . Anfang fl,7 Uhr.

Sonntag den 27 . Jan . , III Vorst, außer Ab . Große Preise .
Festvorstellung aus Anlaß des Allerhöchsten GeburtsfcsteS
Seiner Majestät des D e u t s ch e n K a i s e r s , bei festlich be¬
leuchtetem Hause „Lohengrin"

, große romantische Oper in drei
Auszügen von Richard Wagner . — Ortrud : Fräulein Marie
Brehma aus London al« Gast . Anfang 6 Udr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an dieAbbonnenten des Großh . Hofcheaters zum
Kassenpreise an der Kasse im Vestibüle des Hoftheaters am
Montag den 21 . Jan . von 11 bis 12 Uhr Vormittags für die
ungerade und von 12 bis 1 Uhr Mittags für die gerade Tour ;
der allgemeine Verkauf (an Stelle der Vormerkungen)
zum Kassenpreise zuzüglich 35 Pf . für jede Karte , im Vormelk¬
bureau von Dienstag den 22 . bis einschließlich Samstag den 26 .
Jan . jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr
Nachmittags .

Im Theater in Baden .
Mittwoch den 23 . Jan . , 15. Ab - Vorst. : „Minna von Barn -

Helm" , Lustspiel in fünf Akten von G . E . Lessing . Anfang
> 27 Uhr . _

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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